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De , Gesellschafter
Dienstag den 2K . Juli 18SL.

Wüvttembergifche Chronik.
Freud enstadt,  17 . Juli . Kürzlich ereignete sich

auf der chemischen Fabrik Oedenwald ein deklagenöwer-
thes Unglück : durch Unvorsichtigkeit eines Arbeiters zer¬
platzte eine Phosphor -Netorte und schleuderte ihren Inhalt
dergestalt gegen den Arbeiter , daß er am Kopf und am
ganzen Leibe verbrannte und nach wenigen Stunden starb.
Desto bessere Dienste leistete der Pbosphor einige Mo¬
nate früher : ein Dieb harte sich bei Nacht in die Fabrik¬
lokale eingeschlichen, und es war ihm gelungen , eine be¬
deutende MassePhesPbor zu stehlen. Kaum war er aber
mit der Leute einige Schritte weit gegangen , alö der
Phosphor (welcher an der bloßen Luft sich entzündet ) zu
brennen anfing und den Dieb gar jämmerlich verbrannte,
der nun außer dem Schaden auch noch die Strafe zu
kosten batte.

Sulz,  18 . Juli . Die Todesfälle in Folge offen¬
barer Entkräftung durch Hunger und Blöße kommen auch
bei uns vor ; io blieb am letzten Samstag ein ungefähr
öOjähriger Mann von Lttstaig aus dem Wege hieher , wo
er wegen Bcttclns den Arrest beziehen sollte, loot liegen,
und gestern wurde hier ein Mann beerdigt , der unter ähn¬
lichen Umständen halbiodt aus dem Walde heimgedracht
worden war.

Cannstatt,  21 . Juli . Gestern Nachmittag um
3 Uor brach hier ein Brand an einer der gefährlichsten
Stellen unserer enggebautcn Stadt , in der Scheuer des
Ockonomen Sailer  a is , wodurch 3 Scheunen ganz
abbrannten und 4 Wohnhäuser sehr beschädigt wurden.
Die Ursache des Brandes ist unbekannt . Nur der schnellen
Hülfe aus Stuttgart und der Umgegend haben wir cs
zu danken , daß großes Unglück verhütet wurde , indem
rund um die Scheuer hart angebaut alte Wohnhäuser
standen , so daß kaum Ler eigentlichen Brandstelle dcizu-
kommcn war.

Göppingen,  18 . Juli . Die hiesigen Land äger
Eisenhardl und I . Malz hatten die Zuchihaussträflnige
Gebrüder Karl und Gottlieb Zimmermann aus Both-
nang , O .A. Stuttgart , und Len Johannes Lausterer von
Hegnach, O .A. Waiblingen , nach Gotteszell zu iranSpor-
tiren . In der Nähe deS Krattenhofs bei Wäschenbeuren
entsprang Karl Zimmermann :n den angrenzenden Wald,
Landjäger Malz feuerte auf en Fliehenden beide Gewehr¬
läufe ab, traf lhn aber nicht; er veriolgte nun den Flücht¬
ling , während sein Genosse , der Landjäger Eijenhardt,

die übrigen Sträflinge bewachte. Der Flüchtling streifte
sich dre Handkctten , mit denen er gefesselt war , ab, warf
sie weg , so daß sie bis jetzt nicht aufgefunden wurden.
Dem Landerjäger Malz widerfuhr noch das Mißgeschick,
daß >m Laufe der Säbel ihm aus der Scheide siel und
die Wiederergreifung des Flüchtlings verzögerte , den er
endlich bei Birenbach erreichte und ergriff . Durch die
gewaltsame Abstreifung der Handkette sind die Handge¬
lenke des Zimmermanns wund und mit Blut unterlaufen.
Jetzt sitzt die saubere Genossenschaft wohlverwahrt hinter
Thür und Niegel in Gotteszell.

Die Ulm er Schnellpost schreibt : Auf dem Acker
vom Merzler Grüner fand der Oeschai Reichte  eine
interessante Kuriosität — 7 Aehren auf Einem Halm.
Er schmückte damit seinen Hut , Allen zum sichtbaren Zei¬
chen, welche Fruchtbarkeit dieses Jahr auszelchnet . Anno
1817 ward hier auch eine solche Aehre gefunden und
ihrer Merkwürdigkeit wegen hinter Glas und Rahmen
gethan . Sie war der Friedensbote , welcher den Ver¬
zweifelten zurief , daß die Noth ein Ende habe . So
wäre denn auch in diesem Jahre ein solcher Prophet auf
Ulmer Markung erstanden.

Tages ZTerrigkeLten.
Zur rechten Zeit , nach alter göttlicher Ordnung , hat

der Herr seine Sonne gesandt , um draußen die Früchte
auf den Feldern zu zeitigen und in ängstlichen Herzen die
Hoffnung aufzurichten . Alle Welt freut sich dankbar des
herrlichen Erndiewetters . In südlichen Strichen hat die
Erndte glücklich begonnen . Um Nürnberg fällt der Schnitt
der Winlerfruchlfelder und der Ausdrusch weit ergiebiger
aüö , als man angenommen hatte . Der Schober Winter¬
gerste (60 Bundstroh , die man so groß macht , daß ein
Mann beim Dlnden sie handhaben kann) gaben bei einigen
Oekonomen 30 bis 34 kleine Metzen , während sie sonst
im günstigen Fall etwa 26 27 erhielten . Eben so reich¬
lich" gibt Korn aus , noch mehr verspricht der Waizen.

Als einen Vorboten sieben reicher Jahre deutet das
Meiniger Tageblatt einen 7j/z Fuß reihnl . hohen Korn¬
halm mii sieben ziemlich ausgedttdeten Aebren . Der Halm
ist einen Vierielzoll stark und steht bei CbenhardS am
Wege nach Hildburghausen

Der Kornschnitl bat in den Rhein - und Maingegen¬
den allenthalben bei überaus günstiger Witterung begon¬
nen. Die neue Frucht ist von vorzüglicher Güte und ver«



spricht auch der Qualität nach eine mehr als reiche Ernte.
Nicht minder günstige Aussichten bieten sich für Waizen,
und man glaubt , noch vor der Einbringung der Ernte
einen Rückgang seines Preises auf 12 fl. Per Malter er¬
warten zu dürfen.

In Günzburg ist am 20 . d. die gußeiserne Ei¬
senbahnbrücke , während der Zug darüber ging , zusam¬
mengebrochen . Zum Glück hatte man die Gefahr zeitig
bemerkt und die Passagiere vorher aussteigen lassen , so
daß außer dem Schaden an der Brücke kem Unglück zu
beklagen ist.

Der russische Kaiser mit seinen Getreusten und Ver¬
trautesten hatte seine Sommerresidenz Petershvf bei Pe¬
tersburgbezogen . Es war eine schöne, laue , die erste rus¬
sische Sommernacht ; schlafen konnte Niemand ; durch die
stille Nacht herüber drangen leise, ferne Töne zudem kai¬
serlichen Ohre ; das waren keine russischen Weisen ! die
Höflinge sahen sich an und sprachen lauter , aber der Kai¬
ser hörte und fragte doch: was ist das ? und antwortete
sich ohne Worte selber ; denn eben trug der Adcndwind
die Töne des Gott segne die Königin von England ver¬
nehmlich herüber . Der alte Rapier hatte auf seinen Schif¬
fen vor Kronstadt dem Kaiser die Ueberraschung bereitet.
Es war der Vorabend des kaiserlichen Geburtstages.

Es ist doch eine eigenthümltche Stellung um so ei¬
nen Selbstherrscher . Er winkt, und Hunderitausenbe se¬
tzen sich in Bewegung . Er schickt sie durch Seuchen und
Schwert in den Tod , und sie gehorchen; seine Eroderungs-
laune , sein dynastisches Gelüsten dringt Millionen Men¬
schen um Leben und Wohlstand — seine Laune steht ihm
höher , als das Glück dieser Millionen — und doch ist
er auch von keinem andern Fleisch und Bein , wie sie.
Seine Nebenmenschen sind ihm nicht mehr , wie die Schna¬
cken auf dem Teiche, über die er rücksichtslos dahinstcuert.

Wäre der Kaiser Nikolaus nicht ein so gar strenger
Herr , bei dem Widerspruch bedenklich ist , so wäre er
setzt in minder großer Verlegenheit . Seinen Gesandten
in Wien und Berlm wird nachgesazt , sie hätten aus Furcht
ihrem Herrn nicht die volle Wahrheit geschrieben , wies
in Wien uns Berlin stehe, die Hoffnungen und Täuschun¬
gen , denen sich der Kaiser und sein Hos hingegeben , hät¬
ten sie aus Furcht vor dem Kaiserlichen Zsrn nicht zu zer¬
stören gewagt . So ward die Furcht ein schlechter Rath¬
geber und die volle Wahrheit wäre eine bittere , aber
wohlthätigere Arznei gewesen.

Ich möchte keinem Russen rathen , dem alten Napier
in die Quere zu kommen ! er ist sehr schlechter Laune.
Er wartet noch , Kronstadt bombarviren zu dürfen , und
man weiß ja , daß Warten immer verdrießlich ist. Am
liebsten machte er seiner schlechken Laune an Kronstadt
selber auf eigene Faust Luft . Londoner Gerüchte aber
wollen wissen , daß die Negierung die Erlaubniß zum
Bombardement gar nicht geben werde , und die anders
lautenden Nachrichten seyen irrig gewesen.

Die Engländer fangen an , einzusehen , daß es ein
dummer Stretch war , daß sie voriges Jahr die Nüssen
in vie Moldau und Wallachet , in oie Kornkammer Eu¬
ropas hineingelassen haben . Der Krieg wüthet schlim-

mer in den Vorräihen als der schlimmste Wurm und Mäu - <
sefraß . Noch fragt es sich, ob Amerika den ganzen Aus - i
fall decken wird : denn die Amerikaner bauen viel , essen s
aber auch viel. Ob wirklich 30 amerikanische Getreide - b
schiffe in Swinemünde angekommen sind? Man las es vo t
rige Woche ; es ward aber schnell still davon . Die zu ä
hoffende einheimische Erndte wird besser sorgen als Ame. r
rtka.

Schamyl ist nicht nur ein tüchtiger Krieger , sondern t
auch ein kluger Politiker . Die Engländer schickten Offi - i
ziere zu ihm, um ihm Hülfe anzubielen ; er aber anlwor - t
tete stolz , seit vielen Jahren habe er allein die Naab - ^ ?
hänzigkcit seiner Berge vertheidigt , er bedürfe auch fer - v
ner keiner fremden Hülfe . Wolle man ihm Pulver und L
Munition zukommen lassen, so werde er dankbar seyn und k
alles baar bezahlen . I

Fürst Danilo in Montenegro hat sich an seinem Ge - r
burtörag so übernommen , daß er verrückt geworden ist. 8

Die Diplomaten lassen den Türken Zeit , die Russen -
auf eigne Faust aus der Wallachei hinauszuwerfen , was u
jedenfalls für vie Türken und vielleicht sogar für die Nus- l
fen das Beste ist. Fratcschki ist em wallachisches Stävr - h
chen, nur eine Poststation oder wenige Meilen von Bucha - Z
rest , ver Hauptstadt entfernt ; da setzen sich die Russen st
und dahin rücken die Türken unter Omer Pascha vor und
eine Schlacht ist alle Tage zu erwarten . Nach manchen E
Nachrichten hat sie schon stattgefunden und die Russen sind i
zurückgegangen . Schon am 1l . Juli sollen 80,000 Tür-
ken, Engländer und Franzosen über vie Lonau gegangen (
seyn und jetzt auf europäischem Boden stehen , darunter k
Jskender -Bcy mit 15,000 Reitern . Wie früher Omer 2
Pascha Siege errungen hat durch Zaudern und Abwarten , r
so scheints will er jetzt Siege erringen durch Raschheit
und Angreifen . Seine Türken erschrecken und laufen nicht <
mehr vor den Russen — und die Engländer und Fran - . '
zosen stehen in nächster Reserve , bald vielleicht voran . ^ *

Der alte Kriegsmeister Napoleon sagte einmal , dem i
geschlagenen Feinde müsse man eine goldene Brücke schla- > k
gen . Die Türken haben anders gedacht und Habens an- ! k
ders gemacht , sie haben die Russen selber noch einmal l
geschlagen. Statt zuzusehen, wie die Russen langsam sich i
zurückzogen und zu warten , dis dieOestnicher emrückten, k
sind sie 40,000 Mann stark bei Rustschuk über die Do - -
nau gegangen , haben die wichtige Stadt Giurgewo besetzt i
und die Russen unter Loimonoff in einem blutigen Gefechte ! 1
geschlagen. Fürst Gortschakoff ließ 30,000 Mann Russen, ! f
die schon auf dem Rückzuge von Bucharest waren , eiligst ! -
wieder herbeirufen , um me Türken auzzudalien . '

Auch sechs gegen drei wollend die russischen Schiffe !
gegen die englischen unv französischen nicht aufnehmen . i
Mit aller Mühe wollten drel englische unv französische l
Dampfschiffe sechs russische vor Sebastopel zum Kampfe
zwingen ; die Russen geirauten sich aber nicht aus dem !
schützenden Bereiche ihrer Linienschiffe heraus unv ver - i
mieden jedes ernsthafte Gefecht. Die Engländer möchten '
rasend werden über den unüberwindlichen Respekt , den >
die Russen haben . ^

Merkt Euch Frateschki,  bald wird der Ort auf '
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allen Karten mit den bekannten gekreuzten Schwertern
bezeichnet seyn. Fürst Gortschakoff wirft dorthin alle
Truppen , die er zusammenraffen kann , jezt schon an
80,000 Mann , die Türken mit den europäischen HülfS-
truppen ihnen nahe gegenüber in ungefähr derselben Srärke.
Das Schicksal der Wallachei , manches andere vielleicht
mit ihr ist auf die Spitze deS Schwertes gestellt.

Wer wie die englische Flotte nach Kronstadt hinein
will , mag voryer sein Vaterunser beten ; eS wird für
Viele das lezte seyn ; denn das Kreuzfeuer , das passirt
werden muß , ist fürchterlich . An beiden Seiten des
Fahrwassers sind die Batterien , welche die Berühmtheit
von Kronstadt bilden ; die furchtbarsten sind die Bakterie
Menschikoff von 44 Kanonen , das Fort Constantin , das
kasemattirte Batterien von 25 Kanonen hat ; das Fort
Alexander , ein großer Thurm von Granir von 116 Ka¬
nonen ; das Fort Peter der Große mit 50 Kanonen ; die
Batterie Risbank von 60 Kanonen auf der Küste von
Jngermanland und das Fort Krvnslof mit 56 verdeckten
und 32 Kanonen ohne Schießscharten . Und haben end¬
lich die hölzernen Mauern , wie man die Schiffe genannt
hat , dieses furchtbare Feuer passirt , so treffen sie auf die
30 - 40 Schiffe starke russische Flotte , die sich an der
Einfahrt des Hafens in Schlachtordnung ausgestellt hat.
— Dagegen kann auch die vereinigte Ostseefloite in 6
Stunden 3 Millionen Kugeln werfen , wie berechnet wor¬
den ist.

Im Exil in Paris starb an der Cholera der Ungar
Graf Batthyany,  während der Revolution Minister
des Aenßern . Das Pesther Stadtgericht hatte ihn zum
Tode verurtheilt und die Regierung sein auf 20 Millio¬
nen geschäztes Vermögen mit Beschlag belegt.

In einem großen Theile von Frankreich hat sich die
Cholera  eingestellt . In Süd -Frankreich ist ein wah¬
rer Cholera -Schrecken , viele Tausende flüchten aus den
Städten auf das Land.

Was nun Napoleon dazu sagt ? In Paris bauen sie
einen Gasthof auf Aktien , so groß und prächtig , wies
keinen in Europa zieht . Die Kosten sino schon jetzt auf
17 Millionen veranschlagt und wenn er fertig steht, wird
die Rechnung »och größer seyn. Aber wle nennen wir
den Gafthos ? Hotel Napoleon ! schlug em Aktionär vor.
Man stimmte ab und Napoleon fiel mit allen gegen die
Eine Stimme durch. Warum ? Sind die Aktionäre Re¬
publikaner ? Gott bewahre ! nur Praktische Leute. Ein so
kostspieliges Unternehmen baut man mcht auf den Namen
Napoleon , sagen sie , ein Schild ist keine Kleinigkeit für
ein WirthshauS ; bas darf nicht übers Fahr wechseln.
Der Wtrth in den Lurlerien wechselt, die Tuilerien blei¬
ben ; nennen wirs also Gasthaus zu den Tuilerien ! So
gcschahs.

Das spanische Ministerium hat seine Entlassung ein¬
gereicht. In der Nacht darauf VolkS-Aufstand. Barrika¬
den ; beunruhigende Rufe . Die Truppen bekämpften die
Insurrektion . Am Dienstag veröffentlichte die Gazette
ern neues Ministerium , halb aus gemäßigten , halb aus
progressistischen Mitgliedern bestehend. Präsident dessel¬
ben der Herzog von Rivas . Dienstag Mittag dauerte

der Kampf noch fort . Zahlreiche Aufstands -Erklärungen
in Pampeluna und Tolosa rc. ESpartero begibt sich nach
Saragossa an die Spitze der Bewegung . Ein Kampf
bat zwischen O ' Donncl und dem Kriegsminister Blaser
stattgefunden ; Letzterer ist verwundet und gefangen . —
Die Königin Christine  hat Madrid verlassen . — Der
französische Moniteur bringt folgende drei Depeschen
über die neuesten Ereignisse : San Sebastian den 18.
Juli . Die Gemeindebehörde hat sich offen zu Gunsten
der aufständischen Bewegung ausgesprochen . Man be¬
waffnet die Nationalgabe . Der Brigadier ( Oberst ) Bar-
caistegui , ehemaliger Adjutant Esparteros ist zum Gouver¬
neur von Gurpuzcoa ernannt worden . Der General Za-
bala hat so eben über die Truppen Musterung gehalten.
Die Soldaten empfingen die Verlesung des Tagesbefehls
mit dem Ruf : Es lebe die Königin ! Es lebe die Ver¬
fassung ! Tod den Ministern ! — Barcelona , 17 . Juli.
Dank den vom Generatkapitän getroffenen Anordnungen
ist keine neue Mordthat begangen worden . Einige Toll¬
köpfe haben die Webestühle mehrerer Fabriken zertrüm¬
mert ; auf frischer That verhaftet , sind sie sechs Stunden
darauf , kraft einer am Morgen vom Generalkapitän pu-
blicirten Ordonanz , die jeden Angriff aufEigenthum und
Personen mit dem Tod bestraf ' , auf derNambla -Prome-
naoe erschossen worden . Tarragona , Girona und Lerida
haben sich dem Pronuncmmento angeschlosscn. — Pau,
18. Juli . Zu Sanz , einem Dorfe in der Nähe von Bar¬
celona , sind einige Flintenschüsse gewechselt worden . Zu
Mataro , sechs Stunden von Barcelona , batte sich ein
republikanisches Konnte organisirt . Seine Mitglieder sind
verhaftet und ins Gcfängiuß adgefuhrt worden . — Privat¬
telegraphische Nachrichten aus Bayonne vom 18. Juli
besagen, daß zu San Sebastian die Nationalgarde orga¬
nisier worden war , daß man im Arsenal 25,000 Gewehre
vorgefunden halte und baß heute 1000 Bürger >n Waf¬
fen nebst einem Tyeil der Garnison nach Pampeluna
ziehen sollte, während Zadaia mit der Besatzung der baS-
k.scheu Provinzen auf Madrid marschirte.

Der arme Geigmmachcr und sein Kind.
(Fortsetzung . )

Der Winter hat doch auch seine Annehmlichkeiten ! —
lispelte die Gesandt !» nach dem Aussteigen einer Freun¬
din zu, indem sic die schleierbedeckie Nase ein wenig aus
dem Zobelpelze emporhob und dem wohlbeheizten Saale
zuschritt, in welchem der große — nein , der kleine, dicke
Magier Boeco vor einer auSerwäplten Versammlung heute
seine menschenbeglückcnbcn Künste zeigte. Außer den all¬
bekannten Hexereien zauberte der schlaue Italiener tn 2
stunden seinen 200 Zuschauern eben so viele Spec -es-
thaler aus ihren Taschen in die sein ge — ein Kunststück,
dessen Ausführung man voraus wußte und sich willig ge¬
fallen ließ . Nach diesem geistigen Genüsse sollte ein leib¬
licher in der Gestalt und unier dem Namen eines Fest-
balles statt finden, wozu der Veranstalier der Schlitten¬
fahrt deren sämmtliche Thcilnchmer ewgeladen hatte.

Wann die Katze nicht zu Hause ist, so haben bekannt¬
lich die Mäuse freien Lauf . Jene stellten die Herr -, di-ssx



die Dkenetschafi tir dem ' gesandtschäftlicheü Hause vor . Mit
Ausnahme des Kutschers , Meter Diener und der Kam-
merjungfer , welche in der Nähe ihrer Gebieter bleiben
mußten , sähe sich das übrige Dienstpersonal einmal frei.
Sie hatten inögcsammt ihren freien Lauf genommen und
nur die Hübel - Klara daheim gelassen , welche , nachdem sie
den nöthigen Holzbedarf allen in dieser Nacht zu heizen¬
den Oefen zugetragen hatte , in ihr Kämmerlein und dort
mit ihren Gedanken zu Rathe ging . Aus einem Kom¬
modensache holte sie einige offene Briefe hervor , die sie
bei dem Scheine einer Kerze in sichtlicher Bewegung las.

Der gute Mensch ! sprach sie - in jedem Briefe bit
tet er mich , fromm und «hm treu zu bleiben , auch mich vor
der Verführung zu hüten . Dürfte ich ihm doch wieder
schreiben und ihn darüber beruhigen ! Aber ich habe dem
Vater mein Wort gegeben und es ist auch besser so, denn
was dürfte ich armes Mädchen hoffen ? Wenn ich nur
wüßte , wie ich ihm sein Geschenke wiedergeben und ihm
bedeuten könnte , mir keine mehr zu schicken. Sie legte
einen gehenkelten Dukaten , welcher an einem schmalen
Sammetbändchen hing , einen goldenen Ring mit einem
Eteinchen und ein pappenes Futteral , daö ein schwarz
eingebundenes , goldgerändertes Buch enthielt , vor sich hin.
Wollte ichs ihm mit der Post zurücksenden — fuhr sie
fort — würde es sein Ohm erfahren und er für seinen
guten Willen bösen Dank davon tragen . Ihr Auge ent¬
deckte jetzt ein kleines Briefchen , das , bis jetzt ihrem Blick
entgangen , mehr nach der Seite der Wand zu , auf der
Kommode lag und an Klara Hübel adressirt war . Von
meinem Vater ! sprach sie freudig und brach bas Siegel.
Gewiß langte er an , als ich vorhin unten im Holzstatle
war , und die Köchin hat mir ihn vsr ihrem Weggange
hiehergelegt . Während des Lesens verwandelte sich die
rrohe Miene des Mädchens in eine bestürzte ; die Hand
mit dem Brief sank in den Schooß hernieder und ein Thrä-
nenguß strömte über der Jungfrau Wangen . Welche N0lh!
seufzte sie. Und Eduard , der vielleicht noch helfen ' könnte , ge¬
rade verreist ! Meine paar Thaler Lohn mußte ich dem
Schneibex geben , der nur den Wmterrock zurichtete . Ach,
Goii ! was nun anfangen ? Diesen Ring und den Duka¬
ten . sie sind ja nicht mein Eigcntbum ; auch würde
dann Alles an den Tag kommen und Eduard , für seinen
guten Willen schwer büfsen muffen . Wer rächet mir hier?
Als ihr thränendes Auge jetzt auf das Buch siel , zog
sie dasselbe hastig aas seiner Hülle und schlug cs auf.
Es war - ein Gebetbuch und das Gebet , welches Klara
zufällig (ungeschlagen hatte , trug die mit großen Lettern
gedruckte (Überschrift Ehre Vater und Mutter ! Das ist
das erste Gebot , das Verheißung hat . Kaum hatte Klara
eine halbe Seite gelesen , als sie ihren Haarzopf lossteckte
und dessen Flechten von einander trennte , so daß das
Haar sin üppiger Füsse und 'Läüge über die volle Achsel
sich in den SchooL der Jungfrau hernieder wallie . Diese
betrachtete ihren Neichiham . der Natur mit einem schmerz¬
vollen Blicke , bann jedoch sagte sie mit lautem , entschlos¬
senem Tone :^ Wenn doch der,Friscur jetzt gleich da wäre
mit seiner Scheere !.

Wirklich that sich auf . diese Worte diejenige Thüre

des Stübchens auf / welche nach der Treppe des Hinterhau¬
ses führte und voll der Dienerschaft benutzt würde , so oft
dicsetde voü btr Herrschaft ungesehen sich ein - oder fork-
schleicheN wollte . Diplomaten müssen sich bekäüntlich im¬
mer eine Himerthür offen ervalten . Daher war eS na¬
türlich , baß auch der porzlintsche Gesandte eine solche be¬
saß , die «HU aus der vorderen Zimmerreihe durch die min¬
der kostbat äüsgestattele des Hinierhauses nach det dor¬
tigen Treppe flüchten ließ , wünschte er eines unangeneh«
nitn Besuches enthoben zu sepn . Aber auch die Frau
Gesandtin , deren Jntriguen oft an noch gshermnißvolle-
ren Fäden geführt werden mußten , bedurfte einer Hin-
terihüre und dieselbe befand sich in der Nähe derGefin-
destube und etwas entlegener derjenigen des Gesandten.
Nach dieser nöthigen Erörterung kehren wir zur Küchen-
magd zurück und betrachten vor allen Dingen den det ihr
Eintrelenden.

Ein Friseur war derselbe nicht , aber ein Frisirter,
wenn schon kein Gepuderter . Auch httß er nicht Äon-
figlio , sondern Malferio und setzte diesem Worte noch ein
von vor . Einen Puderbeuiel trug er auch nicht unterm
Arm , wohl aber einen Stößvegen , mit einem silbernen
Portepee umwunden , an seiner linken Hüfte . Eine Scheere
ging ihm ab , dafür nicht ein paar Arme , die sich wie
eine Scheere jetzt öffneten und mit edler , vornehmer Drei¬
stigkeit die schämig flüchtende Jungfrau zu umfangen
strebten.

Himmlisches Kind — sprach der Gardelieutenant
eilig — hätte ich nur jetzt mehr Zeit , ich würde deine
Reize länger bewundern . Der ich soll deiner Gebieterin
etwas aus «drein Boudoir holen une kann im Finstern
das verwünschte Schlüsselloch nicht finden . Du wirst mir
demnach mit diesem Llchie ein wenig vorleuchten , mir
aber zugleich auch immer einen Kuß auf Abschlag gebem

Trog der entschiedenen Weigerung Klaras , die zweite
Hälfte dieses Ansinnens zu gewähren , würde der Mar-
l '.Ssohn sich nicht so leicht haben abweisen lassen ; allein
er vernahm noch zur rechten Zeit durch die halb offen ge¬
lassene Thüre ein entferntes Geräusch , das ihn sofort
zum Lauscher umwanvelie.

Sollte sie es schon sepn ? murmelte er Vor sich. hin.
Dreß ist kein Fraueniritl — ei verwünscht — es ist der
Gesandte — ich höre sein Keuchen —

Leise , doch rasch brückie der Lieutenant die Thüre
zu uns fuhr Klaras beschwörende Gegensprache undeach-
icr lassend , im Nu hinter einen Wust aufgehängter Frauen-
kieidec , wo er sich , eine unbewegliche und stumme Schlld-
wache , ausstellle und von dem um ihn herrschenden Dun¬
kel Unsichtbarkeit für sein preisgegebenes Untergestelle
verhasste . Kaum daß er dieß Manöver auSgesührt
und die bewegte Kleiverschichte ihre ruhige Lage wieder
angenommen hatte , so erschien des Gesandten Haupt durch
die geöffnete Thüre und sah sich forschend in dem kleinen
Stüvchen um . Als der Diplomat außer dem bestürzten
Küchenmädchen weder den Gesuchten , noch irgendjemand
sonst entdeckte , trat er ein , wobei er nicht unterließ , die
Thüre einzuklinken.

(Fortsetzung folgt .)
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